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den 6. Juli. 


5 


n. 


Jun Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Legi. Redakteur; E. Doe nch.) 


Be ebe Bekanntmachung 
wegen Einziehung der aten Scheidemünze. 
„Des Königs Majeftät haben auf Antrag des hohen Stiats Miniſteriums, mittelſt Allerhdchfter Cabinets 

1 28. Februar d Ir, 88 geruht, daß für die Circulation der alten Scheidemünze, deren 


„12. der Seſetzes Aber 7 -Verfaſſung (Geſetz⸗ Sammlung No. 14. pro 1821. pag. 1 edenkt, 
umehr ein Praͤcluſiv⸗Termin von 6 Monaten ele zn, a wide: une, der 
& mit dem Gepräge 24 einen Thaler, und der zu mit dem Gepräge 48 einen Thaler, fo wie der alten 
ilbergroſchen oder Boͤhmen⸗Stuͤcke, von welchen 525 auf einen Thaler gehen, bei den Kaſſen nicht weiter 
Angenommen, auch vom Gebrauche zu Zahlungen im Verkehr, auszeſchloſſen werden ſoll. 


Betrage als Courant bemu t, auch bei den Kaſſen gegen Courant oder naue Scheidemünze umgewechſelt werden. 
Ar: Allerhoͤchſte Beſtimmung, auch daß der Praͤcluſiv⸗Termin nit dem letzten September dieſes 


ate und ſämmtliche Polizei-Behoͤrden dahin zu wirken, daß auch der Lendmann und die untern Volksklaſſen 
on unterrichtet werden. 7 g 


Wochenmärkte gehalten werden, der Inhalt derſelben und det Termin, mit welchem die alte Scheidemünze 
Naß von gemeinem Verkehrzausgeſchloſſen worden iſt, durch öffentlichen Ausruf beſonders zur Kenntniß der 


a . werden übrigens nochmals die bereits beſtehenden Vorſchriften in Erinneru 


iin ee foihe unverkuͤrzt 4 Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe abzuliefern haben. 5 
u 4-03] 7 n. 1825. ri Königlich Preußliſche Reglern ALL un 


| 


n a n 8. 
Berlin, den 2. Juli. Se. Mojeftät der Konig 
haben dem 0 Sachſen⸗Gothalſchen Dienſten ſtehen⸗ 
den Ober⸗Forſtmeiſter und Kammerherrn, von Baſ⸗ 
ſewitz, den St. Johanniter Orden; dem Schhuſen⸗ 
meiſter Bret ſch bei der Hammerſchleuſe am Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Kanal, und dem Kuͤſter Gohl bei de Je⸗ 
ruſalems⸗ und Neuen Kirche in Berlin, das allgemeine 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Der Lehrer an der hieſigen Cadetten-Anſtalt, Pre⸗ 
diger Piſchon, iſt zum Profeffor bei diefer Anſtalt 
ernannt, und das Patent von des Königs Majrftät 
Allerhoͤchſteigenhändig vollzogen worden. a 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Zi m⸗ 
mermann, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 
Landgericht zu Erfurt; der. bisherige Ober- Lardes⸗ 
gerichts⸗Referendarius Raphael Wunſch, zum Ju⸗ 
ſtiz»Commiſſarius bei dem Ober⸗Landesgericht zu Glo⸗ 
gau; der bisherige ObetsLandesgerichts⸗Referendrrius 
Adolf Guſtav Heinrich Heintze, zum Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius bei dem Ober⸗Landesgericht zu Stettin, und 
der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Chriſtian Wilh. 
Reisner, zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Lind⸗ 
und Stadtgericht zu Magdeburg beſtellt worden. 


Se. K. H. der Herzog von Cumberlond find 
von Neu: Otrelig; Se. Excellenz der Staats ⸗ und 
Finanz⸗Miniſter von Motz, nach Magdeburg, und 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Inſpeteur 
der erſten Artillerie⸗Inſpection, Braun, von SEtet⸗ 
tin hier eingetroffen. e 

JJ. KK. HH. der Erb Großherzog und vie 
Erb⸗ Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, find nach Ludwigs luſt; Se. Durchl. der Prinz 
Georg von Heſſen⸗Caſſel, nach den Rhein⸗Ge⸗ 
gendenz Se. Excell. der Königl, Säͤchſiſhe General: 
ieutenant, außerordentl. Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, von Watzdorff, 
nach Leipzig; Se. Excellenz der Geneſal⸗Lieut. und 
commandirende General des ıften Armie-Corps, Frei⸗ 
herr von Krafft, nach Freienwalde; Se. Excellenz 
der Ober: Hof: M:ifter, Freiherr von Schilden, nach 
dem Mecklenburgiſchen; der Kaiſerl. Roff. Ober⸗Jä⸗ 
germeifter von Pachkoff und der Kaiſerl. Ruſſ. 
General = Major von Pachkoff, nach Carlsbad, 
und der Geheime Kabinets⸗Rath Albrecht, iſt nach 
Toͤplitz von hier abgegangen. 


Magdeburg, den 27. Juni. Vorgeſtern hatten 
wir das Glück, Se. Majeftät den König, begleitet 
von den Gliedern der Kbniglichen Familie, in unſerer 
Stadt ‚eintreffen zu ſehen. Se. Majeſtät waren um 
8 Uhr Morgens von Potsdam abgereiſet, um Ihre 
Durchlauchtigſte Tochler, die neuvermaͤhlte Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande K. H., bei Hoͤchſtdero 
Abreiſe nach Dröffel, dis hieher zu begleiten, lamen 


nach halb 5 Uhr, kurze Zeit vor Ihrer Kön. Hobel 
hier an, und nahmen Ihr Abſteige⸗ Quartier in der 
Dom“⸗Dechauei bei dem Generalmajor Gr. v. Hacke, 
Zum bbs der Prinzeſſin waren alle Saen 
welche Höͤchſtdieſelbe paſſiren mußte, und insbeſon⸗ | 
dere der Breite Weg, auf das Feſtlichſte mit Blumen 
und Laubwerk geſchmückt; und es würde ſchwer ſeyn, 
die vielen Beweiſe der Liebe und Anhänglichkeit aufe 
zuführen, mit welchen Se. Majeſtät und ſaͤmmtliche 
Hoͤchſte Herrſchoften nicht blos hier, ſondern auf der 
ganzen Tour, welche Sie durdreifeten, empfangen 
wurden. Es bedarf deſſen aber auch nicht, denn in 
in den übrigen Provinzen herrſcht ja derſelbe ſchont 
Geiſt der Auhaͤnglichkeit an das bochverehrte Koͤnigs⸗ 
haus; die bloße Erwähnung wird daher hinreichen, 
um von allen unſern Landsleuten verſtanden zu wer⸗ 
den. — Nachdem Se. Mai, gleich nach Hoͤchſtihret 
Ankunft die oberſten Militair⸗ und Civilperſonen an⸗ 
genommen hatten, geruheten Hoͤchſtdieſelben, Sich 
das Innere des hieſigen Doms zeigen zu laſſen, und 
darauf eine Spazierfahrt durch die Stadt und dle 
Feſtungswerke zu machen, wobei Sie insbeſondert 
eine der neuen Defenſions⸗Kaſernen in Augenſchein 
nahmen. — Geſtern Vormittag wohnten G. a, 
dem Gottesdienſt in der Domkirche bei, welcher no 
der neuen Liturgie obarhalten, und dessen Feierli 

durch die herrlichen Chöre, fo wie durch die Ruhe, 
welche, ungeachtet der hoͤchſt zahlreichen Verſamm⸗ 
lung, die ganze Zeit hindurch herrſchte, ungemein «1 
böbet wurde; auch hielt der Conſiſtorlolraſh Weſter⸗ 
meier die Kanzeltede in fo Act chriſtlichem Weite 
und berührte dabei mit fo. e e vie ‚Veran 
laſſung zur Gegenwart Seiner Majeſtät in unſerg 
Mauern, daß tiefe Rührung der Grmüther ſamm 
licher Anweſenden nicht zu verkennen war. dach 
dem Gottesdienſt beſahen Se. Maj. das arfle In 
fanterie⸗Regiment, welches auf der Esplanade des 
Fort Scharnhorſt en parade aufgeſtellt war, nahmel 
darauf die neuen Anlogen auf Kloster Berge. in Au 
genſchein, und geruheten, Sich dort von dem Gene⸗ 
ralmejor Gr. v. Hacke mit einem Frühſtück bewirthen 
zu laſſen. Demnachſt beſohen Höch ſtdieſelben noch 
die neuen Kirchen in der Sudenburg und Neuſt ade 
welche während des Krieges 1 55 waren, und jet 
durch die Gnade Sr. Majeſſaͤt uns neu wieder gege⸗ 
ben worden ſind. Mittags war gt Tafel, zu 
welcher die oberften Militair * und Civilperſonen Hind | 
zugezogen worden waren. Nach aufgebobengr Tafel 
machten Se. Majeſtät eine Spazierfahrt nach dem 
Herren⸗Kruge. Hier halte der Landrath und Oben“ 
Dürgermeifter Franke alles vorbereitet, um Se. 4% 
jeftät und die Hochſten Herrſchaften würdig zu e 
pfangen. Die Unterhaltung mit Geſang, und d 
Schönheit der vorgetragenen, zu dieſem e f 
dichteten Lieder, perdienk einer beſondern Erwäh 


Abende wurden die Königl. Herrſchaften im Theater 
den Ausdrücken der hochſten Freude empfangen. 
einer Operette: „Julie oder der Blumentopf“, von 
Ponfini, folgte ein Divertiſſement, zu deſſen Auffüöh⸗ 
tung die hieſige Stadt einige der vorzuͤglichſten Tän⸗ 
zer und Tälzerinnen aus Berlin hatte kommen laſ⸗ 
zen. — An beiden Abenden, geſtern und vorgeftern, 
war großer Zapfenſtreich, und die Stadt auf das 
Prächkigſte erleuchtet. — Heute früh um 8 Uhr vers 
lußen Se. Mojeſtät unſere Stadt, begleitet von den 
Segenswünſchen aller Einwohner, um Sich nach 
Potsdam zurück zu begeben „nachdem Höchſtdieſelben 
ch mehrmals ſehr "zufrieden mit Ihrem hieſigen 
Aufenthalt geäußert hatten“ ; 
uachen, den 24. Juni. Die für unſere Stadt 
merkwürdige Epoche der, nach 7jäbriger Zwiſchenzeit 
ſich erneuernden ie ing ſaͤmmtlicher in der hie⸗ 
ſigen Cathedrale aufbewahrten Heiligthümer, nimmt 
am 10. Juli ihren Anfang. Schon geſtern wurden 
unter dem Geläute der Glocken und dem Donner des 
eſchützes die Decken ausgehangen, auf welchen die 
ann erhane den Gläubigen zur Schau geſtellt wer⸗ 
n tollen, 


05 Deut ſchland. f 
„Von der Niederelbe, den 28. Juni. Am 28. d. 
der erſte Bremer Herings⸗Jäger mit 47 Tonnen 
em Hering auf der Weſer angekommen. 

5 Nach England find, ſeit der diesjährigen Eröffnung 
der Schifffahrt, über zwei Millionen Pfund Knochen 
von Roſtoce gangen. Alles wird nach einer klei⸗ 
nen dis dobin wenig gekannten, obaweit Hull liegen⸗ 


den Stadt zur Verarbeitung, größtentheils zur Er. 


zeugung eines Düngpulvers, gebracht. 
Je geſegneter, nach einſtimmiger Meinung der Land⸗ 
wirthe, in dieſem Jahre die Erndte, beſonders vom 
Sommerkorn, ausfallen dürfte, um fo ſchneller ſin⸗ 
zen auch täglich die Preiſe. Der Hafer gilt in Ro⸗ 
ſtock in dieſem Augenblick 8 Schillinge, die Gerſte 10, 
der Roggen 12, der Weizen 24 bis 35 Schillinge. 
Vom Man, den 27. Juni. Der k. preuß. Bundes⸗ 
tog⸗Geſandte und General⸗Poſtmeiſter, Hr. v. Nagler, 
eam ag. d. wieder in Frankfurt a. M. eingetroffen. 
In dem baierſchen Dörfchen Prinzhoͤfen wurde vor 
wenigen Wochen eine Quelle entdeckt, welche ſtark 
fenhaltig iſt, und bereits mehrere Beweiſe ihrer 
ſamen Wirkungen gegeben hat. Nur einiges Ba⸗ 
und und Woſchen war erforderlich, um ſteife Singer 
nd Fuße wieder gelenkig zu machen. So konnte 
Anter andern eine Frau, die ſeit 3 Fahren einen Arm 
eif und unbrauchbar in der Binde trug, nach Stägi⸗ 
im Gebrauch dieſes Bades, den Arm bewegen und 
er den Kopf wegbringen, und ein Mann, welcher 
vielen Jahren ohne Krücke gehen außer Stande 
’ fängt an, go bis 50 nit zu gehen. 


* 


Am 14. d. M. fuhr ein Frachtſchiff, welches Kauft 
manns guter nach Baſel geführt hatte, von dort mi 
zehn jungen Schiffern zurück. Bei Neuburg ſtie 
das Schiff auf einen unter dem Waſſer ſtehenden 
Pfoſten, und in dem nämlichen Augenblick war der 
Boden des Schiffes mit furchtbarem Krachen zer⸗ 
trümmert. Hinten an das Schiff war ein Kahn ger 
bunden, und in dieſen ſuchten die Ungläcklichen zu 
fliehen; aber der Kahn ſchlug um, und mit den Wels 
len fämpfend, gelang es nur dreien von ihnen, ſich 
aus dem Waſſer hervor zu arbeiten und an dem ums 
geſchlagenen Kahn ſo lange zu halten, bis vom Ufer 
des Rheines Rettung erſchien. Ein vierter rettete 
ſich durch ein Brett, und ein ern hielt ſich eine 
Viertelſtunde lang ſchwimmend, nachdem er, um ſich 
zu erleichtern, mit großer Geiſtesgegenwart ſein Ka⸗ 
miſol mit 500 Gulden den Fluthen piteis gegeben 
und ſich ſeiner Stiefeln entledigt hattet, ſo lange, 
bis ihm Hülfe zu Theil ward. Die übrigen fünf 
wurden von den Wellen verſchlungen. | 
In Verbindung mit der baierſchen Generals Poſt⸗ 
direktion, wird zwiſchen Frankfurt a. M. und Nürne 
berg, vom Monat Juli d. J. an, eine Briefpoſtcou⸗ 
tier: Einrichtung, zur Mitbeförderung von Reiſenden, 
deren Zahl auf 3 bis 4 beſtimmt iſt, in Ausführung 
gebracht. Bequeme und durch äußere gefällige Form 
anſprechende Wagen, find zu jenem Zweck bereits in 
Frankfurt erbaut worden. 
f nee - 
(Vom 20. Juni.) Man weiß jetzt (wie die Allg. 
Zeitung ſagt) mit Sicherheit, daß die Faiferl. dſterk. 
Span eee im Königreich Neapel um 12,000 
ann vermindert wird. Der Abmarſch der Diviſion 
des Prinzen Philipp von Heſſen⸗Homburg beginnt 
am 1. Juli. Das zurückbleibende Corps wird etwa 
20,000 Mann betragen, und nicht mehr auf dem 
Kriegsfuße ſtehen. Dagegen verbleibt das dſterr. Corps 
noch ferner in Sieilien, und zwor zur Dispoſition des 
Könige, fo daß er ſelbſt entſcheiden kann, wie lange 
er deſſen Gegenwart noch wuͤnſcht, oder für ndthig 
hält. — Ein neapoliianiſches Linienſchiff, 4 Fregatten 
und mehrere Briggs ſind nach Genua und Livorno 
abgeſegelt. Da die Ausrüſtung und Equipirung die⸗ 
ſer Flotte mehrere Hunderttauſend Ducati gekoſtet, 
und die Zahl gedachter bewaffneten Schiffe zu dem 
Zweck: blos die Abholung des Konig zu bewirken, 
zu groß ſeyn dürfte, fo ſchließt man Auf eine Exper 
dition gegen die Küften der Barbarei, um vielleicht 
eine Befreiung von dem Tribut zu bewirken, den, 
unter einem oder dem andern Namen, Algier allein 
jahrlich mit 33,000 Piaſtern, und fo oft Neapel eis 
nen neuen Conſul nach Algier ſchickt, außerdem noch 
25,00 Piaſter für die Erlaubniß dazu, erhält. 
Rom, den 12. Juni. Unter den Ausſchmückun⸗ 
gen der Villa Medici zum Feſte des franz. Boiſchaf⸗ 


ters, zur Feier der Krbnung ſeines Monarchen, be⸗ 
merkt man einen mehr als go Fuß bohen Obelisk. 
Die Inſchriften auf der Seite deſſelben ſind in Hil⸗ 
roglyphen von Herrn Champollion dem Jüngern vers 
firtigt, und dies iſt wohl das erſte Mal, daß ein 
König von Frankreich in alt⸗agyptiſcher Sprache ger 
lobt und verewigt wird. — Herr Champollion bes 
schäftigt ſich jetz damit, die Hieroglyphen auf ſaͤmmt⸗ 
lichen (omiſchen Obelisken genauer, als es bisher ge⸗ 
ſcheben iſt, zu kopuen, um ſie bekannt zu machen. 
Ein gewiſſer Tardint bat dor wenigen Tagen einen 
feiner Bekannten, nachdem er in einem Wirthshauſe 
mit ihm gegeſſen und getrunken hatte, beim Hinaus⸗ 
gehen augefollen und mit einem Meſſerſtich tödlich 
verwundet. Dieſer Boͤſewicht, der eine Stelle bei 
der Adminiſtrotion der Lotterie bekleidet, batte bereits 
4 bis 5 andere Perſonen ermordet, und ſehr viele bei 
enlſtandenen Zwiſtigkelten mißhandelt; da indeſſen ſein 
Vater Libroch Pius VII. war, fo gelang es ihm 
immer, Nachſicht und Befreiung ſeiues Sohnes von 
der ihm gebührenden Strafe zu erhalten, Tardini 
hat bis jetzt noch nicht zur Haft gebracht werden 
kdnnen; die Kapuziner von Piazza Barberini, bei 
denen er Aufnahme begehrte, haben ihm den Zu⸗ 
fluchtsort verweigert. 55 i 
(Vom 13.) Der Mörder Tardini iſt endlich in ſei⸗ 
ner Villa vor der. Porta Porteſe, wo er ſich veiſteckt 
hielt, entdeckt und gefangen worden, Der Pabſt hatte 
zuvor die Erlaubniß ertheilt, ihn, ſelbſt vom Altar zu 
nehmen, wenn es ihm etwa gelänge, in eine Kirche 
zu flüchten. Der zuletzt von ihm Verwundete lebt 
jedoch noch immer, und es iſt einige Aus ſicht ver⸗ 
handen, ihn zu retten. Viele, Perſonen wollen daher 
wetten, daß es auch dies mal Tardini gelingen konnte, 
der Todesstrafe zu entgehen. Es iſt übrigens falſch, 
daß es wider den Gebrauch in Rom ſey, während 
des heiligen Jahres ein Todesurtheil zu fallen. Hin⸗ 
richtungen jedoch werden vermieden, und wenn man 
dieſe nicht dis zum Ende des Jahres verſchieben will, 
fo werden die Verbrecher in eine andere Stodt des 
päbſtlichen Gebiets geführt, und unterliegen dort ihrer 
Strafe. Nichtsdeſtoweniger find auch Beifpiele von 
Exekutionen zu Rom ſelbſt vorhanden, wenn ein gro⸗ 
pes und ſchnelles Exempel nothwendig erachtet wurde. 
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x Madrid, den 14. Juni. Trotz den vielen Hin⸗ 


richtungen der Räuber, hört das Stehlen in Madrid 
Ace Was Glieder der Bande, die durch die 
Ae zelt, 1 Monteogudo aus einander geſprengt 
werden ift, weiden nächſtens hingerichtet werden. 
Die Regierung ſcheint die unangenehmen Folgen 
einer gezwungenen Anleihe vermeiden zu wollen, denn 
fie hat einen neuen e ne nach London 
geſchickt, um dort eine Anleihe zu Stande zu bringen, 
und welcher am 11. Abends von hier abgereiſet iſt. 


ſich einer neuen Reinigung. unterwer 
„Eine unlaͤngſt in Gibraltar | | 
ſche Corvette hat ein Wente a het ee entre 


es unter andern heißt: „daß, 
halt, um beide Welten unter das Joch der Sklaverel 


vefeinigen müſſen, um die Maaßnehmungen gegen 


menkunft der Bevollmächtigten in Panama vorſchlage.“ 


von 30 Bewaffneten höre, jedoch Grund 
habe, daß eine ſolche Bande ara, Ehre bare Di 


Ueberhaupt ſcheint die Regierung eine 
higung einſchlagen zu wollen. Oi a Ve 
weiſung veruriheilten conftitutionellen Regidoren von 
Madrid haben vom Könige Verzeihung erhalten. f 
haben weiter nichts zu thun, als fi bei Sr. M 
über ihr früheres Betragen zu entſchuldigen, | 
für ſeine Gnade zu danken, und für die Folge Be 
rung zu verſprechru. Votmolige Offiziere der conſti 
tutjoneßen Armee, wenn fie ſich nicht allzuſehr — 
ihren Liberalismus bekannt gemacht haben, konnen 
jetzt zu Auſtellungen bei der nach Havanna beſtimm⸗ 
ten Expedition vorgeſchlagen werden. Man erwartet 
im Perſonal einiger Behörden, fo wie in Betreff det 
fer e Sale große Veranderung. 
: u Salawaßa, die eifte ! i 
hat dem neuen, Statuen 557 töten Wagon 
geleiſtet. Hr. Melgar, Bischof ven Ceuta, ein gros 
bet Anhänger der Jeſuitelf; wu nach Salam n 
geſchickt worden, um die Schwierigkeiten zu bebenz 
et hat fie aber nur noch vergrößert, indem er vom 
Kanzler bis zum geringſten Lohnbeamten herab alles 
abgeſetzt und über ſämmtliche Studenten die politiſche 
Reinigung verhängt” hat. Sogar möſſen auf feing 
Anordnung, die Profeſſoren und Bibliothekare, die 
ſich über ihr Betrogen bereits ausgewieſen haben, 
fen. 31 


Bolivar' i 
wohner der andern Halbkugel — — dem 


da Europa Coagreſſe 
zu beugen, die amerlkaniſchen Staaten gleichfalls ſich 
ihre Freiheit zu vereiteln, und er daher die Zuſam⸗ 


Dane Manifeſt iſt ſogleich in Gibraltar abgedruckt 
Spaniſche Grenze, den 19. Junl. ldet 
aus Toloſa, daß man nichts Ar wen — 


Pater Maranon (der Trappiſt) macht in di 

genblick eine Art Miſſionsreiſe in desen Er mW \ 

digt Frieden und Einigkeit, empfichlt das Geſchehent 

zu vergeſſen, und die Verſchmelzung aller Parteien: in 

das einzige Intereſſe für Aboig und Volk. Der Ge⸗ 

nerol Santos⸗Ladron begleitet ihn. Die Nachricht, 

daß die Franzoſen 15 05 Juli die ſpaniſchen Feſtun⸗ 

gen räumen werden, f eee beſtaͤtigt. 

1 + ra nike m ch. 1 

Paris, den 23. Juni. Geſtern bat die H 
N f -Jnni. Geſtetn hat 

von Berry, als Nachfeier der —— ud . 

2000 Perſone 


des Feſt gegeben, welchem 1800 bis 
beigewohnt haben. In den —.— der Herzogin 
sd 


war tine Tafel für 300 Damen gedeckt. 


* 

Der Abgeordnete von Tunis, Sidi⸗Mahmud, bat 
porgeſtern die Münze beſucht, wo er mit eben der⸗ 
ſelben Arkigkeit behandelt wurde, als in der Fönigl, 

ruckerei. Auf Veranſtaltung des Direktor (Herrn 
v. Puymaurin) ward ihm eine Medaille mit arabiſcher 

nſchrift überreicht, die eigends auf dieſen Beſuch ges 
lagen war, und welche der Redakteur der Gazette 
ein Schüler des Baron Silv. de Sacy) verfertigt hatte. 
0 Nan hat ge Pa . 
herausgegeben, welches eine ſprechende Aehnlichkeit 
Bi dom — Dr. 00 0 tung A N 
err Kirmin Didot hatte ein ſpaniſches Werk für 
re drucken laſſen. Er glaubte in dieſem 
Falle von der Pflicht, 17 0 remplare der Behoͤrde 


abzuliefern, enthoben zu ſeyn, ward aber, als der 
koͤnigl. Prokurator ihn in fpruch nahm, zu einer 
kleinen Geldbuße verürtheilt und das Werk in Beſchlag 


enommen. Aber Art Didot oppellirte und ward 
u zweiter Inſtanz gaͤnzlich freigeſprochen, indem der 
Gerichtshof zugab, daß jene geſetzliche Verpflichtung 
ein Werk treffen konne, das nicht in Frankreich ſelbſt 
puplicirt wird, 
Neulich hat in dem Aſſiſenhofe zu Bordeaux ein 
merkwürdiger Fall ſtatt gehabt. Ein junger Menſch 
Namens Heron, und zwei ehemalige Verbrecher, die 
letzt als geheime Polizei⸗Agenten gebraucht wurden, 
waren, jener des nächtlichen Einbruchs, dieſe der Bei⸗ 
Sure an dieſem Verbrechen beſchuldigt, und die Ge⸗ 
wornen ſprachen über alle drei das Schuldig aus. 
r Gerichtshof aber bediente ſich dieſes Mal eines, 
ihm geſetzlich zuſtebenden Rechts, und erklärte eine 
müthig, daß die Geſchwornen, mit Beobachtung der 
Form, ſich ganz und gar geirrt hätten, und daß er 
den Prozeß vor eine neue Jury bringen werde. 
(Vom 23.) Am a. d. reijet der König nach St. 
Cloud, und wird bis Ende September dort verweilen. 
Als vorgeſtern Abend die mit großem Beifall auf⸗ 
genommene Vorſtellung des „Tartuffe“ im Theater 
es Odeon beendigt war, verlangte das Partecre mit 
großem Geſchrei, daß Moliere's Büſte auf die Bühne 
debracht und bekränzt werden ſolle. Die Entſchuldi⸗ 
ug des Direktor, daß keine Büſte da ſey, ward zi⸗ 
nd verworfen, und der Polizei Commiſſair, der, 
ſeinem Sitz aus, das Publikum onredete, richtete 
dleichfaus nichts aus. Jetzt trat derſelbe an der Spitze 
ler bewoffneten Genswurmen ins Parterre, ließ 
Zuſchauer hingusweiſcagzund zwei junge Leute feſt⸗ 
men, worauf die) Nute wieder hergeſtellt und das 
Weite Stuck ohmeiälnterbredui g angehört wurde, 
„Daß man dem iuneſiſche bgeordneten zu Ehren 
ie Medaille geprögt bat, gilbt dem Courr. frang. 
zu folgender Bemerkung Anloß: „Bis jetzt hat man 
den Fremden zu Ehren, die daß Münzgebäude bes 
ben, nur dann Medaillen geſchlogen, wenn diefe 
remden Monarchen waren. Indeß kann man dieſe 


Auszeichnung auch wohl auf einen Geſondten übers 
tragen, wenn dieſer Geſandte die doppelte Ehre ge⸗ 
nießt, ein Muſelmann und ein Barbareske zu ſey 
Käme ein griechiſcher Abgeordneter nach Paris, ſo 
würde man nicht viel Umfiände mit ihm machen; 
Herrn Puymaurin's Drudpreffen find müßig, wenn 
ed gilt, die Thaten der Bozzarid, Canaris, Miaus 
lis und Guras zu e oder Lafayetten eine 
Huldigung darzubringen. Es iſt ganz folgerecht, daß 
Hr. Panmaurin , der in Frankreich die Erwerber von 
Nationalgütern als Diebe betrachtet, die Helden für 
ſeine Numismatik in Tunis findet.“ 5 

Der berühmte Aſtronom Burckardt (geboren am 
30. April 1773 in Leipzig? iſt vorgeſtern geſtorben. 
Er war feit Lalande's Tode bei der Sternwarte der 
Militarſchule angeſtell — 
Die berühmte Miß O'Neill, welche vor 6 Jahren 
die engliſche Bühne verließ und eine Heirath einging, 
die ihr 600,000 Pfund Sterling einbrachte, hat das 
Geſicht verloren, und iſt jetzt hier, um ſich den 
Staar ſtechen zu laſſen. 

Am 18. d. hat es in Bordeaux abermals gebrannt. 
Es iſt dies in 24 Tagen die vierte Feuerbrunſt, welche 
die dortigen Bewohner heimgeſucht hat. Ein Seiler 
hat dabei all' das Seinige eingebüßt. 1 
„ Die Zahl der in Frankreich ſich aufhaltenden Eng⸗ 
länder wird gewohnlich ſehr übertrieben; es giebt 
deren nicht mehr als 15, 00, von denen etwa 1800 
gegenwärtig in Paris wohnen. Die Zahl der Letzlern 
pflegt ſich im Sommer zu vermehren, hat aber nie⸗ 
mols 2400 überſtiegen. Am 15. März 1824 zählte 
man in Paris 1101 Engländer. Diejenigen, welche 
als Arbeiter in den Fabriken angeſtellt find, betragen 
1300 bis 1400, wovon allein auf die große Eiſen⸗ 
Fabrik zu Charenton 250 kommen. 

Groß brit an nien. 5 

London, den 21. Juni. Aus guter Quelle vers 
nehmen wir, daß das Parlament am 2. Juli von 
Sr. Majeſtät perſonlich prorogirt werden wird. 

Der Rektor des Lincoln⸗College in Oxford bat dem Her⸗ 
zog von Pork, „dem großherzigen Verfechter für Kirche 
und König“, eine ſchoͤne lebende Schildkrdte geſchickt. 

Der Hofzeitung zufolge, werden nächſtens auch 
Fünſpfund⸗Stuͤcke und doppelte Sovereigns in Golde 
geſchlagen werden. a . 

Sir Walter Scott hat angekündigt, daß er das 
„Leben Napoleon's“ schreiben e A re 

Die hieſige Regierung iſt jetzt ſehr Ba ie | 
tigt, die Canada's und Van Diemens Land mir ir⸗ 
löndiſchen Bauern zu koloniſiten, dit in jeder ‚Kine 
ſicht einem glüͤcklicheren Zuſtande entgegen geben, da 
ihnen die freiſinnigſten Unterſtützüngen bargen 
werden. Das Parlament hat hiezu zum erſten M 
30,000 Pfd. Sterl. bewilligt, und die Minifter find 
gefonnen, den Plan nach einem weit geößern Maaß 


ſtabe auszuführen, ſobald der erſte Verſuch der Er: 
wartung enkſpricht. Keine größere Wohlthot kbante 
auch Ikland erwieſen werden; dieſe Inſel iſt übers 
voͤlkert, und enthält im Durchſchnitt den vierten 
Theil mehr Einwohner auf der Quadratmeile, als 
das volkreiche England. f 

In Brighton ſieht man jetzt ein Stuck Leinwand, 
das an 3000 Jahre alt iſt. Es gehörte naͤmlich zu 


der Bekleidung einer vor 3 Jahren in Bornu gefun⸗ 


denen Mumie, die fo gut erhalten war, daß man 
nach der Sektion in ihr die Leiche einer Sojährigen 
Frau erkannte, die an der Waſſerſucht geſtolben iſt. 
Jene Leinwand zeigt, wie erſtaunlich weit man ſchon 
in jener fernen Periode in der Kunſt geweſen iſt. 
Leider iſt die daͤniſche Stadt Serampore (Feederiks⸗ 
nager) in Bengalen, der Sitz der unſchaͤtzbaren Wirk⸗ 
ſamkeit der Baptiſten⸗Miſſtonarien, durch ein bei⸗ 
ſpielloſes Austreten des Ganges (das auch die nie⸗ 
deren Theile von Calcutta empfunden haben) faſt 

aͤnzlich Zerftdrt, und namentlich konnten aus dem 
Wſftons baue nur einiges Papier und Lettern, nebſt 
allen Manuſcripten gerettet werden. Der hochver⸗ 
diente Dr. Carey, in der Geneſung von elner ſchwe⸗ 
ren Krankheit begriffen, wurde nur mit Mühe, aus 
dem zuſammenſtürzenden Gebäude, gerettet. 

Es ſcheint die größte Mißhelligkeit zwiſchen den 
Staaten Paraguay und Buenos⸗Ayres zu berrfchen, 
Als Grund davon wird die Forderung des Dr. Francia 
angegeben, daß die Paraguaniſchen Fahrzeuge die 
2 Schifffahrt des Plataſtromes bis zu feiner Mün⸗ 


ſolche Menſchenmaſſe bei ahnlichen Gelegenheiten ge⸗ 
ſehen. Vorgeſtern Nachmittag nahmen Probert's Frau 


Schulen vorhanden waren, in denen 


und Mutter den letzten Abſchleb von ihm; die es 
ſtere war ganz außer ſich, und rief ihm zu: Jh 
hoffe, mich bald wieder mit dir zuſommenzufinden!“ 
Man fragte bei dieſer Gelegenheit den Probert, ok 
er Entdeckungen über den Mord des Herrn Ware zu 
machen habe? (in Folge deſſen bekanntlich Probert' 
Spießgeſelle, Thurtell, zum Tode veructheilt worden 
iſt) was er aber verneinte. 
(Vom 24.) Lieutenant Clapperton, der unterneht 
mende Reifende im Innern Aftika's, iſt zum Range 
eines Commandeur ernannt worden. 9 
Heute Morgen iſt das Schiff Juliana von Vera 
. 5 ar 7 1 Mis. verlaſſen dach 
ier ange en. Der Traktat zwiſchen Großbrita 
nien und Meriko iſt . ge mt greger Stim“ 
menmehrbeſt angenommen worden. Herr Morier wolle 
in wenigen Tagen De 8 berlaffen, und wird am 
Bord des Schiffes Egeria Hier erwartet. In Mexiko 
eee dee a 
Herr Dr. Struve aus Dresden hat hier ſeine 
ſtalt künſtlicher Mineralwaſſer 8 . 0 = 
Der fehr ehrenwerthe Lord Harborough und fell 
Freund, Herr Bailey, werden vor Gericht geſtellt wett 
den, weil fie Sonntag Nacht einen Wächter, der ſie⸗ 
als fie auf der Straße laͤrmten, zur Ruhe verwies, 
arg gemißbandelt haben. Fi 
Dieſer Tage haben ſich hier einige große unglückt⸗ 
fälle ereignet. Am at. Nachmittags 3 Uhr eniftai 
in det Oxfordſtraße in dem Haufe eines Vergol 
ein Feuer, das bald fürchterlich um ſich griff, und iM 
funfzehn Stunden 25 bis 30 Häufer in Aſche legt 
Der Schaden beträgt wenigſtens aoofaufend ö 
Sterling. Zum Glück hatte der Wind ſich fo gedre 
vaß er die Flammen auf den Mittelpunkt der Bran 
ſtelle hin wehete. Meh tere hundert Ardeſter habt 
durch dieſes Unglück Beſchaftigung verloren. Aim fol 
genden Toge ſtuͤrzte, von einen ſchweren Stein, dil 
berabfiel, getroffen, ein ganzes Gerüſt mit 20 Menſch 
ein, von denen 7 lebensgefährlich verletzt worden find» 
Es giebt keine Weltgegend, in der die Unterricht 
mittel mehr vervielfältigt und die Belehrungen ol 
Klaſſen der Geſellſchaft zugänglicher gemacht wordel 
find, als in den Vereinigten Staaten von Nord 
Amerika. Der Bericht, welcher über die Schulen des 
Staates Rewyork am 8. Januar 1824 der dortigen 
Legislatur abgeſtattet worden iſt, zeigt, daß in den 
684 Gemeinden dieſes Stabtes im Jahre 1823. 7382 
ö auſend K 
der Unterricht erhielten, d. i. 1426 mebr als bber⸗ 
baupt dort im gedachten Führe Kinder zwiſchen 5 und 
15 Jahren exiſtirten; An Beweis, daß auch erwach⸗ 
en Perſonen die Schulen beſucht haben müffen, N 
ewyork darf man alſo auf vier Einwohner einen 
Schüler rechnen, welches das Verhältniß des Sch 
beſuchs in Europa bei weitem übertrifft. 
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N St. Petersburg, den 21. Juni. Se. Mojefiät 
85 Kaiſer haben beſtimmt, daß unſer, deim heiligen 
Stuhle beglaubigter Geſandter, jährlich 5000 Rubel 
unter die talentvollſten unſerer in Rom ſtudirenden 
lungen Künſtler veriheilen ſoll. Dieſe ſollen die bee 
en Gemälde aus der roͤmiſchen Schule kopiren. 
Der, in und um Jekaterinburg jährlich in immer 
größerer Maſſe gewonnene Goldſand, enthält, nach 
den neueſten Nachtichten, ein bisher in Rußland nicht 
gefundenes Metall, das ſich in der Wäſche als 
Platina darſtellt. Pech : 
Ein Capitain, der ſich in dieſen Tagen Unanftäns 
digkeiten während. des Gottesdienſtes und Mißhands 
lung eines Unteroffiziers erlaubt hatte, iſt zu halb⸗ 
jährigem Arreſt in, der Hauptwache der Feſtung 
Bobtuisk verurtheilt und jeder künftigen Anſtellung 
unfaͤhig erklart worden. 
52 Tuͤrkei und Griechenland. 
Türkiſche Grenze, den 16. Juni. Die griechi⸗ 
Br Regierung hat die feit einiger Zeit in Hydra ges 
angen gehaltenen Rebellen unter der Bedingung be⸗ 
Inadigt, daß fie unverzüglich gegen die Osmanen 
Marſchiren. — Wir vernehmen aus Miſſolunghi, daß 
Rasch Paſcha ſich zuzuckgezogen habe, und die Tuͤr⸗ 
en in Loadien ganzlich geſchlagen ſeyen. 
Andreas Vokos Miaulis, Admital der grie⸗ 
Fischen Flotte, der in dem diesjährigen Feldzuge abere 
mols eine fo glanzende Rolle ſpielt, iſt aus Negro⸗ 
N ſehr geringer Herkunft. Den Zunamen 
Mioulis joll er von dem Schiffe eines Türken in Kreta 
erhalten haben, das fo hieß. Anfänglich ein armer 
Schiffer, vervaukt ex feiner Thätigkeit und Unerſchrok⸗ 
denheit in der Köſtenfahrt die Grundlage feines Gibckes. 
gut der engliſchen Kreuzer gelang es ihm, während 
des letzten Krieges, in die ſpaniſchen und franzoͤſi⸗ 
chen Hafen zu kommen, und er gewann unermeßliche 
ummen. Er baute das erſte große Schiff in Hydro. 
ber auf einer Fahrt nach Portugal litt er Schiff⸗ 
tuch, und derlor auf einmal die Früchte feiner müh⸗ 
en Anſtfengungen: Schiff und Ladung. Das 
Bunt lachte ihm ſpäter wieder, und er ſah ſeinen 
erluft nach und nach erſetzt. Seine Tugenden als 
Ürger und Hausvater erwarben ihm allgemeine Ach: 
Aue Bei dem Ausbruche der Revolution ſchien er 
len angs ein gleichgülliger Beobachter bleiben zu wol: 
zu. Er wollte ſogar Hydra vetlaſſen. Nach reifer 
wagung der Lage feiner Milpürger aber, und bei 
em Anblick des Bettagens der Türken, weihete er 
4 der Sache des Vaterlandes, und fein Beiſpiel 
te auf die wackeren Männer. Er verbindet mit 
oher Tapferkeit eine tiefe Klugheit, die nicht die 
1 der Erziehung oder Geiſtesbildung, ſondern 
Ser ſehr gefunden Merftandes und einer 1 
den Kaltblütigkeik ifte Er zeichiſete ſich früher 
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in zwei See⸗Treffen auf der Höhe von Patrad auß, 
wo er ſiegte. Nach dem Falle von Chios, als alle 
Inſeln in Beſtürzung waren, leitete er die glückliche 
Liſt, die den Paſcha ins Verderben ſtürzte. Eben ſo 
trug er im Sommer 1824 ſehr Vieles zur Vereitelung 
der Abſichten der vereinigten Geſchwader des Eroberes 
von Ipſara, des Kapudan (Kosteb) Paſcha und des 
Vicekdnigs von Aegypten bei, 
Corfu, den 27. Mal. Man weiß, wie dle Vers 
tilgungsplaͤne des Sohnes von Mehemet⸗ Ali geſchei⸗ 
tert ſind, wie ein Theil feiner Flotte zerſtbrt und die 
Stadt Modon verbrannt worden iſt. Die Griechen 
konnten ſich als Sieger betrachten, ols am 19. Mai 
eine Flotte unter den Befehlen des Topal⸗Paſcha ers 
ſchien, die 2000 Koſaken, 1500 Janiiſcharen und 800 
Aſiaten am Bord hatte, welche in der Gegend von 
Navarin ausgeſchifft wurden. Der Sſeg, wurd 
wieder zweifelhaft. Die Belagerten pflanzten, d 
der Annaherung der Gefahr die weiße Fahne auf, 
nicht um zu kapituliren, denn alle waren en ſchloſſen, 
zu ſterben, ſondern als ein, zwiſchen den Griechen 
verabredetes Signal. Plötzlich werden die Varbaren, 
die zu unterhandeln erwarteten, zu Waſſer und zu 
Lande angegriffen. Miaulis dringt in den Hafen ein 
und verbrennt die eg des Dice: Admiral Topal⸗ 
Paſcha, die Landarmee ſchlaͤgt und zerſtreut Kofaten, _ 
Aſiaten, Janilſcharen, und ein doppeller Sieg verfüns 
digt den Triumph des Kreuzes. Dieſes Ereigniß hat 
am 19. Mal, dem Himmelfahrtstage, nach griechi⸗ 
ſchem Style, ſtatt gehabt; wir find von dem Reſul⸗ 
tate verſichert, aber die näheren Umftände find uns noch 
unbekannt, die es je och nicht lange bleiben werden. 
Conſtantin Canatis, der berühmte griechiſche Bran⸗ 
der führer, aus Ipſara bebe widmete ſich, wie alle 
feine Landesleute, in früher Jugend dem Serweſen. 
Lange kannte man ihn blos als einen ruhigen Mann, 
der alles Geräuſch floh, und den Helden, der er feite 
dem geworden iſt, ließ nichts an ihm ahnen. Beim 
Anfang des Unabhaͤngigkeitskrieges bot er dem Waters 
lande Jaber Arm an, und wurde bei dem ipfariotis 
ſchen Geſchwader angeſtellt. Im erſten Jahre wurde 
nichts von Bedeutung ſeinem Muthe anvertraut; im 
zweiten bot er ſich an, die Brander zu kommandiren. 
Scio und Tenedos waren Zeugen feiner Tapferkeit. 
Schlaͤgt ein Lowenherz in ſeinem Buſen, fo hat er 
auch den Geſichtszügen nach eine frappante Aehnlich⸗ 
keit mit dem Könige der Walder; ſein Teint iſt braun, 
feine Stirn von tiefen Runzeln durchfurcht; er hot 
hervorſpringende Backenknochen, graue, faſt runde, 
wenig gerdihete Augen; feine, bei der Geburt platt 
gedrückte Naſe, bildet breite Naſenldcher, und feine 
ſehr ſtarke Kinnlade endigt ſich durch ein viereckiges 
Kinn; dem Herzen wie der Geſtalt nach ein Löwe: 
das iſt das Bild von Canaris. Er geht beftändig ganz 
einfach gekleidet, am Bord feines Schiffes fiept man 


ihn haufig barfüßig; entkleiden mog er ſich nie, ſelbſt 
zur Nacht und auf dem Lande dient ihm eine Motte 
zum Bette. Jetzt mag er gegen 35 Jahre zählen; 
er iſt von mittlerer Größe; auf Kraft und Gelundheit 
deutet fein ganzer Körperbau; ſeine Arme find die 
eines Athleten; feine Hand — fie hat Scio und Ipſara 
gerächt. „Wie glücklich biſt du, fagte er eines Tages 
7 einem fränkifchen Offizier, der ihn kannte: dürfte 
ch mich doch gleich dir, Mann gegen Mann, mit 
einem Tuͤcken meſſen.“ — „Aber, Capitain, was u 
gethan haſt l...“ — „Pah! unterbrach ihn Canoris, 
das iſt auch was Rechtes, mit einem Brander ein 
Schiff anzuzuünden! Zu Pferde, mit einem guten SA: 
el, Aug in Auge, wünſchte ich mit einem Türken 
ae Die Gattin dieſes ſchlichten Helden 
ſeiner würdig. Der Capitain Clotz, von der eng⸗ 
liſchen Marine, ſtattete ihr in ihrem Hauſe einen 
Beſuch ab, und fand fie beſchaftigt, Patronen zu 
fi en. — „Du haft einen braven Mann zum Gat⸗ 
en!“ ſagte der Commodore zu ihr. — „Hätte ich 
ihn ſonſt auch genommen?“ erwiederte ſie. 

Trieſt, den 19. Juni. Aus Claranza (auf Mo⸗ 
rea nahe bei Navarin) iſt ein Schiff hier eingelaufen, 
elches Briefe aus dieſer Gegend bis zum 4. Jun 
ringt. Nach denſelben war det größte Theil der 
Feſtung Modon bei der bekannten Kätaſtrophe am 
. Mal, durch die im Pulvermagazine geſchehene 


2. N 
Lebe in die Luft geſprengt worden. Sobald die 


inwohner den Brand der Schiffe und das Annähern 
hes heldenmuͤthigen Miaulis gewahrten, flüchtete ſich 
ER landeinwärts; der Paſcha von Modon und 
dle vornehmſten Tuͤrken ſuchten Coron zu gewinnen, 
pürden aber unterweges von den Mninotten aufge⸗ 
angen. Modon ift als rin zerflörter Platz zu bes 
trachten. — Schon am 8. Mal, bei dem etſten Ver⸗ 
iche Miaul’s, nach Modon einzudringen, war der 
iemonteſiſche Flüchtling Santa Roſa (2) geblieben, 
ind ſeit dieſem Tage hatte ſich ein paniſcher Schrek⸗ 
in der Aegyptier bemaͤchtigt, fo daß bei den Erelg⸗ 
niſſen am 12. Mal die ſchrecklichſte Verwirrung herrſchte. 
Ibrahim Paſcha befindet ſich jetzt in Coron. 


pvermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Noch iſt es nicht öffentlich erwähnt worden, 
aß am vprjährigen Sterbefage des Stantskanzlers Für⸗ 
e e e DE, Raj. der Kbnig die Vuſte 
8 großen und menſchenfreundlichen Staats mannes, 
an. den Stabtetach mit ginem ſehr ſchmeichelhaften 
schreiben. | die Verdle ifte des Verewigten ſendete, 
29 is ſein Bild in den Verſammlungen 
S 9 aufgeſtellt werden moge, deſſen 
tele er ſo pleſe Jahre hindurch a wür. 
ut wohl, das Andenken eines anned geehrt zu 
fehen , der mit feinem Geſſt und mit feinem Gemüth 
BEE ID 71 1 42 100 


einen ſolchen tief eingreifenden Einfluß auf eine 1 
große, an Begebenheiten reiche Zeit — auf Deutff 
lunds Wiedergeburt gehobt hat. — Unferer Geſet 
Krane ſcheint manche, der Zeit angemeſſene, B A 
nderung bevorzuſtehen. Wenn gleich man zuge | 
hen muß, daß der wahre Zeitpunkt zur „gänzlich! 
Umarbeitung der preußiſchen Geſetzgebung noch ni 
gekommen iſt, ſo ware dennoch die Erlaſfung einc 
eigenen, von der Prozeßpraxis getrennten „Notariat 
Ordnung“, die Errichtung von „Handelsgerichten 
und für ſich beſtehende „Exckutiv⸗ Behörden“, 
wie die Vereinfachung unſerer „Konkurs⸗Ordnun 
jetzt ſchon ſehr wünſchepswerth. — In Schle 
hat ſich eine neue „Weſtindiſche Geſellſchaft“ gebiß 
det, welche vorzüglich die Aus fuhr von Mehl na 
Südamerika zum Gegenſfonde hat. Da wir mehre 
Mahlmüuͤhlen beſitzen, welche gutes engliſches Daut 
mehl zu liefern im Stande find, fo ſteht zu erw 
ten, daß dieſe neue Geſellſchaft mit den Engländer 
und Nordamertkanern wird Konkurrenz halten können 
Die begonnene Sommer⸗Meſſe zu Naumburg 
d. S. hat einen guten Anfang gemacht. Ziemli 
beträchtlich "if die Zufuhr der intandiſchen und fre 
den Manufakturwagren; fie würde größer ſeyn, wen 
die Verkauft an Tüchern und Leder auf der letz 
Leipziger Meſſe nicht fo ſtork geweſen wären, u 
die ſteigenden Preiſe der Urſtoffe die Fabrikanten aich 
abhielten, ihre ganzen Vorräthe, wovon fie ſich f 
der Zukunft noch größere Gewinne verſprechen, 0 


ſchon auf den Markt zu bringen. Auf der and 
Seite wollen die Käufer die verlangten höheren Prei 
für die Fabrikate nicht zugeſteben. Dieſe beiden 
tikel unterliegen jetzt alſo einer eigenen Konjun 
und eigentlich iſt Mangel daran. a 4 
Die Nachfrage nach Leinwand im e 


Bezirk Muuſter, beſonders aus den Niederlande 
hat auch im vorigen Monate nicht abgenommi 
In der Stadt Warendorf und dem benachbart 
Freckenhorſt kaufte ein Engländer 10 einige Tauſel 
Thaler feinere Leinwand auf, welches dort eine u 
gewohnlich gewordene, aber um fo eee 
ſcheinung war. Die Garnpreiſe find ebenfalls etwa 
und die Wollpreiſe ſehr bedeutend geftiegen, U 
dem Vieh war der meiſte Verkehr mit magern Schwel⸗ 
nen und Hornpieh, beſonders milchgebenden Köhen, 
In Munchen florirtu gegenwärtig ein Dichter ff 
das Volkstheater, Namens Heigel, der mit und 
greiflicher Leichtigkeit eine Poſſe nach der andern auf 
Papier, und mit jener Per die Koffe- und für das P 
blikum einen Paſch wirft. Sein „Staberl ols land 
auf“ oder das Weihnachtsgeſchenk — ſein altes 
Faſchingdienſtagskind“, und: „alte und neue Denk“ 
boten“, find drei von feinen Produkten, die age 
mein gefallen haben. and 
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Beilage 
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genommenen Mat 18 


men, und die 


zu No. 


2 4 R 12,7% 
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fi. Dermifchte Nachrichten. 
Der Herzog von Bea, Infant Don Miguel von 


n auf die Spur zu kom⸗ 
entliche Sicherheit zu bes 
iche Hauptanführer heißt. 
at, bereits mehrmals eine 
0 ähht, Er lebte unter dem 
Wells Boron v. Schmidt auf 
einem prächtigen Fuße, uhr mit ſechs Pferden, und 
war als Badegaſt zu Marid⸗ Brunn, 
In den von Kamptzſchen Annalen der innern Staats⸗ 
derwaltung finden ſich aus dem Jahre 1817 boͤchſt 
iutereſſante Zuſammenſtellungen über die in dem preußi⸗ 
ſchen Staate vorgefallenen Verbrechen. Es iſt wirklich 
merkwürdig, wie verſchieden die Menge derſelben nach 
den Provinzen iſt. Oben an ſteht in der Moralität 
der eheliche Pommer, dort iſt der 47 boſte Menſch erſt 
ein- Verbrecber; allein am ſchlimmſten ſieht es mit 
der Moralität aus in Koln, Aachen, Düffeldorf und 
Muaſter, wo unter 400 Menſchen ſchon ein Verbre⸗ 
er iſt. Eben fo iſt es auch mit den Diebftählen, 
der . Pommer iſt a Die. Hai 3000 
„und. Weſtpreußen und iern iſt nur ein 
et.“ S 805 ren und Coblenzern 
u Dieb, und gar der 400ſte uachener, Düſſeldorfer, 
iner und Münfterländer. ein Dieb iſt. Wo die 
wiften Feiertage find, wird am meiſten gestohlen. 
agegen find in dieſen Städten andere Verbrechen 
(ener. In Aachen und Koln kommt auf 60,000 
enſchen nur ein Mord; wogegen in Sachſen und 
Muünſler auf 35,000 Seelen ein Mord kommt. Am 
gekahelichſten aber iſt es in Marienwerder, wo auf 
23,000 Menſchen ein Mörder kommt. Im Cleveſchen 
ut auch in jedem Kreiſe wenigſteus ein Mörder, 
; ögegen im ganzen Regierungsbezirk Stettin auch nur 
ein Mb der wohnt. 


chan, aus Tul, 
Heben Grdße Mi 


Fuß 2 Zoll, und 


Gaugern und 


Der ltr N 


Mg, and ale ihr 


ayr, 


erſucht. Seine Größe 
185 le groͤßten Mannsperſonen 
Mit ihren Köpfen reichten ihm kaum bis an die Bruſt. 
gr würdig iſt, daß fein Kinp nicht bewachſen, feine 
imme fein und ſeine Fuͤße ſchwach geweſen ſeyn, 
5 gegeſſen und erſt im ſiebenten Fahre feines 


ens ſo außerordentlich zu wachſen angefangen haben 
. Seine Größe nahm noch immer zu, fo daß 


54. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
Mittwoch, den 6. Juli 1825. * 


man glaubte, feinem: Wachsthum habe nur der Tod 


ein Ziel geſetzt. 


* 
— Die berühmten ſpaniſchen Tuchmanufakturen von 


San Fernando, von Guadalaxata und von Brihuega, 


welche man der Freigedigkeit Carls III. verdankt, 
find auf 40 Jahre einer aus Franzoſen und Engläns 


dern befiebenden Compagnie in Pacht, gegeben wor: 
den. Früber fanden mehr als 25,000 Peeſonen in 
dieſen ungeheuern Werkſtaͤtten Arbeit und Unterhalt. 
Gleichwie London im vorigen Jahre mit; dem Be⸗ 
ſuche des Koͤnigs und der Königin der Sandwich⸗Inſeln 
beehrt wurde, fo wird jetzt Bruͤſſel durch die Gegen⸗ 
wart einer koͤnigl. Familie erfreut, die wber Die wil⸗ 
den Stämme Braſiliens herrſcht. Dieſe Familie be⸗ 
ſteht aus dem Könige, der Königin, und dem jungen 
Prinzen, ihrem Sohne; fie iſt von dem Prinzen Moxi⸗ 
milian von Neuwied auf ſeinen Reiſen in dem Innern 
Braſiliens entdeckt worden. Se. Maj. nennt ſich 
Acdola und iſt das Oberhaupt der Puris. Die Koͤni⸗ 
gin herrſchte über die Botocudes, die Krieg mit den 
Puris führten. Da ihr Gemahl von Acdola getbdtet 


wurde, jo gehoͤrte fie, vermbge des Eroberungsrechtes, 


dieſem Monarchen, und ſie wurde ſeine Gemahlin. Der 
König und die Königin der Puris reifeten, mit Erlaub⸗ 
niß des Kaiſers von Braſilien, zu ihrer Aus bildung 
nach Europa, und verſchmähen es nicht, ſich zugleich 
als Seltenheit für Geld ſehen zu laſſen. — Die Her⸗ 


ablaſſung kann in der That nicht weiter getrieben 


werden. 

Ein Buchbinder zu Wien bat ein Patent, auf eine 
neue Art Bücher zu binden, erhalten. Seine Bände 
beſtehen aus gewalztem oder geſchlagenem Eiſen, 
und ſind fo kunſtvoll, daß man ein Kantengewebe 
zu ſehen glaubt. Er hat einen Homer für die kaiſer⸗ 
liche Bibliotbek gebunden, der vortrefflich gerathen 
iſt. Dieſer Kunſtler heißt Monosmann. 

Die Damen, welche Theil an dem 
welches die Stadt Paris dem Könige gab, erhielten 
jede eine kuͤnſtliche Roſe und außerdem ein geſchmack⸗ 
volles Geſchenk. Dies beſtand in eine en ver⸗ 
goldeten Schachtel von Pappe, in welcher Medaillen 
mit der Büfte Karls X. und verſchicbeur Kednung⸗ 
ceremonien lagen, alle don — ganz fetter hoc 


‚ Krönung: Bonbons, hat der Hofzuderbäder Des⸗ 
rofierd in Paris dem Könige in einem Körbchen Uber⸗ 


Feſte nahmen, 


recht; Se. Mai. ſondte dleſe Gabe dem Hitten den; Die Bewohner im Innern don Columbien führen 
Bordroux, für den ſie wahrſcheinlich von einigem vergiftete Pfeile, die nach einigen Minuten der Ders 
Intereſſe ſeyn dürfte. 5 2 wundung | Tiger tdoten. Sie erhalten das Gift 
Das Waſſer einer, ſehr merkwürdigen Quelle im von einem etwa 3 Zoll langen Froſch (Rana de 
Dorfe Seuliſſe bei Chevreuſe (Frankreich) hat die bee veneno) mit ſebr großen ſchwarzen Augen. Dieſer, an 
ſondere Eigenſchaft, daß demjenigen, welcher davon ein einige Holz geſpießt, ſchwitzt durch den Schmerz, 
trinkt, die Zähne ohne Entzündung noch Schmerz vorzüglich auf dem Rücken, einen weißlichen Schaum 
ausfallen. Einige Zeit vorher werden fie ganz loſe, aus, der das Gift iſt, womit die Spitzen der Pfeile 
bluten aber nicht. Uebrigens ſind die Bewohner des benetzt werden. Ein Fresch leert Oft zu den Waffen 
Dorfes vollkommen geſund, und frei von ollen Zeie von 50 Mann, das ein Jahr long ungeſchwächt bleibt. 
chen des Skorbuts. Der Phyſiker Lemery unterſuchte Von ganz befonderem Chorakter find die wilden 
das Waſſer im J. 1712, und fand es mit einigen Hunde zu Cora f e ans genannt were 
Theil n von Gyßs und Laugenfalz verſetzt, aber ohne den. An Geſtalt ſindeiſternden Wiodhunden ahnlich 
ahringfte Sun von Quedfilber, Alle chemiſche Sie wörgen alles, was den andert Thieren ihnen 
Reüenzien baren nicht hingereicht, um die Urſache vorkommt, und was ſieenberwältigen können. Sle 
diefer Sonderbarkeit zu entdecken. An ber Quelle iſt halten zu dreißigen und Mel ei größerer Zahl ſich 
biete Wa gcchr kalt, und verurſacht Leibſchmerzen, zuſammen, und wagen in ſolchen Geſellſchaften mit 
wenn man tticht daran gewöhnt iſt. Wenn das Waſ⸗ Edwen und Tigern zu kämpfen. Sie jagen den gan 
ſer vor dem Gebrauch gekocht wird, iſt es den Zähe zen Tag bindurch, obne von ihrem Raue etwas zu 
nen ganz unſchaͤdlich. Buruvius berichtet, daß eine freſſen, ſchleppen vielmehr alles, was ſie erhaſchen 
Quelle zu Sufa in Perſien dieſelbe Wirkung zeigte, konnen, an einen Ort zuſammen, und ſtellen dann 
und Lemery vetſichert, einen aus dieſer Stadt gebürs gegen Abend eine große Schmouſerei an. Was von 
tigen Perſer zu Poris geſehen zu haben, welcher, ihrer Mahlzeit Ubrig bleibt, bringen fie zum nächften 
nach feiner Willkür, ſieben oder acht Zähne aus dem von Menſchen bewohnten Orte, und überlaffen es 
Munde nehmen und wieder eindrücken konnte. i denſelben zum beliebigen Gebrauch. Sie thun kel“ 
Ueber die Fortſchritte der Kenntniſſe in Kanada nem Menſchen etwas zu Leide, find vielmehr ihrem 
(britiſch Amerika), theilt ein dffentl. Blatt Folgendes ergeben, begleiten ſie auf Reiſen, und dienen ihnen 
mit: „Als vor ohngefäbr 30 Jahren der Herzog von zum Schutz gegen andere wilde Thiere. 715 
Larochefoucguld⸗Liancourt Amerika bereiſete, fand er Capit. Cochrane wurde auf feinen Reiſen in Combia 
in ganz Konad: keine andere offentluche Bibliothek, als einſt in der Nacht durch ein fürchterliches Getdſe au 
die zu Quebeck, die noch dazu nur ſehr unbetrachtich geweckt. Er ſah nach, und ſah mehr als 190 Sti 
war. Es gab nicht eine Hterariſche Geſellſchaft um einen, Tages zuvor getödteten Stier, verfä 
im ganzen Lande; außer dem Kalender don Quebeck melt und ſich auf das Kloöglichſte geberdend; fie fliege 
wurde nicht ein einziges Buch gedruckt. Gegen⸗ die furchibarſten Tone, bald des Schmerzes, bald de 
wärtig erſcheinen 19 Zeitungen in den Provinzen von Wuth, aus u. ſ. w. Cochrane gieht fogar an, ef 
Ober- und Unters Kanada, Außer den Bibliotheken habe von den Augen der Thiere große Thränen en 
der beiden vorzüglichſten katholiſchen Seminorien zu rollen ſehen. Nur mit Mühe konnten ſie durch Hunde 
Quebeck und zu Montreal, fo wie der andern religid⸗ vertrieben werden, und blieben nur weg, bie die Erde 
fen Auſtalten, hat jede Stadt noch mehrere dffent⸗ die letzten Reſte des getboteten Thieres aufgenom⸗ 
liche und Privatbibliotheken. Es giebt auch mehrere men hatte. 5 
ſogenannte Eirkularbidliotheken daſelbſt. Zu Que beck Auf die berühmte Sängerin, Mad. Milder, hat eln 
bat ſich eine „literariſche und hiſtoriſche Geſellſchoft!“ unberühmter Dichter ein Sonett gemacht, welches 
gebildet, Baum Zweck darin beſteht, alle Aktenſtücke deutſche Sprache mit 4 neuen Worten eigener Fabr 
zu ſammeln, die ein helles Licht Aber die literatiſche, bereichert. Sie beißen; Gelbtnſß, Wehbegebniß, Be⸗ 
TCiwil⸗ und Nakurgeſchichte der engliſchen Provinzen ſtrebniß und Erlebniß. Meine dieb, oder 
von Nordamerike verbreiten können. Im vergangen ‚ga WIRT g. J 
nen Jahre 18 ag ziſt der erſte irländiſche Roman unter BE SIR 17 T ö ' 
den, Preſſen Ronndais hervorgegangen, Er iſt beti⸗ Wohltbätigkeit. „Au, milden Gaben für die 
telt: „Das Kioſter der heil. Urſula, oder die Nonne Abgebrannten iu Wald du haden wir dankend em⸗ 
von Kanada.“ Die Verfaſſerin deſſelden iſt ein jun pfangen: 266) von der kleinen Gem, Schlottnig 
es Mädchen, der man nicht alles Talent für das 15 Sgr. 207) von dem Geſinde doſ, für das Wald. 
Romanſchreiben abſprechen kann. Unter dem Tuel der Gef. 2 Rthle. N. M. 208) von der Gem. Kroitſch 
„kanadiſchen Rephe“ iſt vor Kurzem zu Montreal das 11 Rthlr. 7 Sgr. N. M. 209) Hr. S. aus W. 
erſte Heft einer Zeitſchrift erſchienen, welche ſich uber 5 Rthlr. zu Schulbüchern von den Schulen. 210) 1 
alle mögliche Gegenſtande ausdehnen ſoll.“ Kroüſch 2 Rehlr. 22 Sgr. 10 D'. 211) zu Wül 


* 


2 


1 Rthlr. 26 Sgr. 212) zu Hochkirch 2 Riblr. 15 Sgr. 
213) zu Dede 1 Rtblr, 10 Sgr. 214) zu Groß⸗ 
Jͤnowitz 20 Sgr. 6 D'. 215) das Gef. der Schol⸗ 
fifet zu W. dem Gef. 12 Sg. 6 DO. 216) von der 
le zu Waitzentedau bei Schweidnitz, geſammelt 
durch den Schullehrer Hrn. Schonwald, 2 Rtblr. zu 
üchern. 217) Hr. R. S. S. 3 Rihlr. 218) ein 
et Kleidungsſtöcke, durch den Hen. Probſt Rahn 

in Breslau. 210) von Herrn J. F. K. 1 Rthlr, 

220) von Hrn. K. S. 3 Riblez 221) Gärtner N. in 
Jellend. 8 Sgr. 6. D'. 222) Berf. dem Gef. 5 Sgr. 

„M. 223) v. S. 1 Ribler.“ gag] Hr. B. 15 Sgr. 
225) das Seminar zu Bunzlau 5 Nthlr., davon 
2 Rthlr. an Schönwald. 226) R. aus W. 11 Sgr. 
6 D'. 227) K. in Fellend 5 Sgr. 228) aus Lo⸗ 
bendau 10 Sgr. 229) Hf. Buchhändler Günther zu 
Glogau 30 Stück Lehrbücher und 24 gr. u. kl. Leſe⸗ 
bücher. 230) v. W. 3 Riblr, 

Liegnitz, den 5. Juli 1825. — 
"Köhler. L. u Erpmanndborf, Krüger. 
33 Müller. Lingke. 

— 


Ti Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung, betreffend das Abbrechen 
des undbedeckten alten Gewölbes an 
der hintern Giedelſeite des Königlichen 
1 Schloſſes biefelbft, a 
„Es wird beabfichtigt, die Materialien des bis jetzt 
zum Bau⸗Utenſilien⸗Mogazin benutzten unbededten 
ten Gewölbes an der hintern Giebelfeite des Königl. 
‘ Hlaſſes Hiefrläft, m dem Beding des baldigen 
Abbrechens, an den Meiſt bietenden zu uberlaſfen, 
und iſt dazu Terminus auf Freitag den ı5ten 
d. Mis. Vormittags 9 Ubr, vor dem Commiſſarius 
Herrn Bau- Juſpector Mente, im Locole det hieſi⸗ 
gen Königl. Domainen⸗ Amtes anberaumt worden. 
Unternehmungsluſtige werden demnach hiemit auf⸗ 
gefordert, dieſes Mauerwerk in Augenſchein zu neh⸗ 
men, im Termin ihre Gebote abzugeben, und den 
Zuſchlag unter Vorbehalt Unferer Genehmigung zu 
gewärtigen. — Die näheren Bedingungen konnen ſo⸗ 
wohl in Unferer Domoinen: Regiſtratur, old auch bei 
2 Hrn. Bau⸗Inſpector 155 nte eingeſehen werden. 
Liegnitz, den 1. Juli 1829. ö 
kr gr a Bie Regierung. 
Edietal» Citation... 10 Schneidergeſelle Jo⸗ 
bann Gottlieb Marx, geh de 11. Juni 1751. 
zin Sohn des Haudelsmanne 0 M 
don hier, ſeit dem Jahre 1801, perſchollen, wird hier⸗ 
urch auf den Antrag ſeines Bruders, eben ſo wie 
fine elwanigen Erben und Erbnehmer, vorgeladen, 
dem, auf den zoten November 1825. 
ormittags um 9 Uhr vor dem Deputato 
Herrn Land und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kugler 


Johann Friedrich Marx 


anberaumten Termine, auf dem hleſigen Kdniglichen 
Land ⸗ und Stadt Gericht entweder in Perſon zu 
erſcheinen, oder ſich bis dahin ſchriftlich zu mel⸗ 
den, wödrigenfalls derſelbe zu gewörtigen bat, daß 
er nicht nur für tobt erklärt, ſondern auch (ein im 
Depofito befindliches Vermdgen feinen ſich legitimi⸗ 
renden Erben ausgeantwortet werden foll, 

iegnitz, den II. Decbr. 1824. } 

Kbnigl, Preuß. Land » und Stadt⸗Gerſcht. 

Edictol» Citation. Der Grenadier 
Friedrich Puſch aus Nicolſtadt, der Sohn des 
verſtorbenen Bauerguts⸗Beſitzers Johann Gottlieb 
Puſch daſelbſt, welcher feit dem Jahre 1806. vers 
ſchollen iſt, und nach unverbürgten Nachrichten in 
der Schlacht von Jena geblieben ſeyn folk, wird auf 
den Antrag feiner Geſchwiſter, eben ſo wie feine 
etwanige unbekannte Erben oder Erbeserben, hierdurch 
vorgeladen, ſich bei uns vor oder in dem vor dem 
Herru Juſtiz⸗Rath Thurner auf den 31. Dece m⸗ 
ber a. c. Vormittags um 10 Uhr anberaumten 
Termin ſchriftlich oder perſdnlich zu melden, um wei⸗ 
tere Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfalls derfelbe 
für todt erklärt, und fein Vermögen feinen ſich legi⸗ 
timirenden naͤchſten Erben veradfolgt werden würde, 

Liegnitz, den 9. März 1825. 

Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Noch den von den hieſigen Bäckern und Fleiſchern 
eingereichten Selbfitaren, werden im Laufe des Mo⸗ 
nats verkauft: f 

Backwaaren. Feinbrodt à 2 Sgr. Courant, das 
gr dte bei. G. Hänſel, Schwaner u. Wonka; das 

leinſte bei Lieber sen., Wwe. Küttner u. Puſch.— 
Mittelbrodt zu 3 Sgr., das größte bei Schulz 
u. bei Lieber jun. — Semmel à 1 Sgr. Cour., die 
grdßte bei Veder jun., Prüfer u. Wohlfarth; die 


kleinſte bei Voß. 
Rindfleiſch das Pfun 


Georg 


Fleiſchwaaren. d, das 
wohlfeilſte bei Blumrich, Wittwe Erhardt, G. Gaͤ⸗ 
bel, C. Göbel, Hasler, Helbig, Hindemith, G. Lange 
eh Manſer, J. Petzold, Rimpler, C. Stephan, 
A. Zſchau und G. Zſchau, zu 2 Sgr. 4 Pf.; das 
theuerſte dei C. Lange, zu 3 Sgr. 110 Schwein⸗ 
fleiſch, das wohlfeilſte bei Blumrich, Witwe Er⸗ 
hardt, Hasler, Helbig, Hindemith, G. Lange, Langfch, 
Manſer, . Petzold, C. Stephan, A. Zſwau und: G. 
Zſchau, zu 2 Sgr. 4 Pf.; das (heuer ſte bei C. 
Lauge, zu 3 Sgr. — Schopſenfleiſch, das wohlfeſl⸗ 
ſte bei Blumrich, Wittwe Erbardt, G. Gabel, C. Gäs 
bel, Hasler, Helbig, Hindemith, E. Ihagling, G. 
Lange, Langſch, Manfer, J. Petzold, F. Petzold, 
Rimpler, C. Stephan, A. Zſchau u. G. Zſchau, zu 
2 Sgr. 4 Pf.; das theuerſte bei C. Lange, zu 
3 Sgr. — Kalbfleiſch, das wohlfeilſte bei Blum⸗ 


* 


sich u. Manfer, zu 1 Sgr. 5 Pf.; das theuerſte 
bei Helbig, G. Longe, F. Stephan u. S. Stephan, 
zu 2 Sgr. — Liegnitz, den 2. Juli 1825. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 
3 wu Preuß. 
Mannfchießen. Daß den 12., 13. und 14. 
Juli c. das Mannſchießen hier ſtatt findet, wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht. Liegnitz, den 15. Juni 1825. 
N Der Magiſtrat. 
Haus bverkguf. Das von dem bieſelbſt verſtor⸗ 
benen Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rathe Herrn Beling bin 
terlaffene Haus, Nro. 16. auf der Goldberger Gaſſe, 
wollen ben freiwillig on den Meiftbietenden 
im Termine, den 15ten dieſes Monate Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr in dieſem gedachten Nachlaß⸗ 
hauſe verkaufen, wozu ich beſitz⸗ und zahlungdfähige 
Kaufluſtige, auf den Antrag der Erben, mit dem 
Bemerken hierdurch einlade, daß mit dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden der Kauf⸗ Vertrag abgeſchloſſen werden 
wird. Die Verkoufs⸗Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 
Liegniß, den 2. Juli 1825. 2 as 
Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rafh Scheurich. 
Auction von Champagner, Rum, Bi⸗ 
ſchoff⸗Eſſenz und We in. Donnerſtag den 7ten 
d. M. Nachmittag um 2 Uhr, und Freitag Vor⸗ und 
Nachmittag, werde ich in meiner Wohnung eine Par⸗ 


tie von circa 200 Bouteillen guten, reinen Cham⸗ 


pogner, Ungar, I. unel, Villa nova, Malaga, Pe- 
do Ximenes, Biſchoff⸗Eſſenz, und ganz feinen Arrak, 
gegen baare Zahlung in Courant versteigern. 
Da dieſe Weine ſich alle durch Güte und reinen 
Geſchmack empfehlen, jo offerire ich jederzeit Proben. 
Liegnitz, den 1. Juli 1825. Waldo w. 
Zu verkaufen. Ein gutes Fortepiano, von ſehr 
ſchdnem Ton, ſteht zu ſehr billigem Preis in No. 521. 
auf der Frauengoſſe im Hinterhauſe eine Treppe hoch 
zum Verkauf. Liegnſtz, den 4. Juli 1825. 
Central Oekonomfe,Comptolr. 
In dieſem, unter Aufſicht und Leitung des Unters 


zeichneten, und eines ſachkundigen Oekonomen ftehens 
1 werden Nachweiſungs⸗Ge⸗ 


10 Bi frage in Ruͤckſicht des Kaufens und 
0 
f 0 In 0 


e und Verpachtens von Land⸗ 
fen, Fabriken, Mühlen, Holländereien, 
Gaſthaͤu 
A \ id 
ber, Holländer, 

nd 
tenfalls auch die de&fälligen Contrakte mit juriſtiſcher 


Genauigkeit ausgefertigt. Die große Bequemlichkeit 


und der vielfeitige Nutzen, den dieſes Comptoir durch 
ſchnelle und ſehr zahlreiche perſduliche und 
ſaͤchliche Nochweiſungen zur beliebigen Auswahl 
gewährt, find einleuchtend. Man wolle ſich daher iu 
allen Angelegenheiten erwähnter Art, ſchriftlich oder 
mündlich an Unterzeichneten wenden. x 
Hamburg, im Juni 1825. = 
Dr. A. Bingen, große Bleichen No. 306. 
Seca e 
Anzeige. Ich finde mich vergulaßt, meinen g 
Aufenthalt hier, noch um einig Tage zu bee 
Kaern; welches ich hierdurch zur Keugtniß eines ger 
ehrten Publikums bringe, .. f 
$ Liegnitz, den 5. Zul 1825. ,. 1 
$ .A. Lebre pr ſchſcher Zahnarzt, 
$ 5 aus N bg. i 4 
F DoDoosooaa? 
Gute Reiſegelegenheiten vach Berlin, den 
„ und 7. Juli abgehend, find zu erfragen bei dem 
Fobnkutſcher W. Krebs, Beckergaſſe in Liegnitz. 
Zu vermiethen ſſt in dem Haufe sub No. 67 
am kleinen Ringe eine Stube, welche auf Verlangen 
ſogleich bezogen werden kann. In demſelben Hau 
iſt eine Wohnung im Hinterhauſe, ein Pferdeſtall und 
ein Wagenplatz, entweder zuſammen oder getheſl 
zu vermiethen und zu Michaelis a. c., zu beziehen. 
Liegnitz, den 27. Juni 1825. 8 


Zu vermiethen. In No, 31. auf der Ech 
goffe ſind 4 Stuben nebſt Jobe 5 vermielhen 
und ſogleich oder auf Michoclis zu beziehen. 240 


Liegnitz, den 1. Juli 1825. Schmidt., 


Zu vermiethen. In No,. 2. bei der Pforte if 
eine Wohnung zwei Stiegen hoch, beſtehend in d 
Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen, und zu Micha“ 
lis. d. J. zu beziehen. 5 8 1 
Liegnitz, den 22. Juni 1825. Kutz ner. 


1 


do n 


19. 


Geld-Cours von Breslau, 
vom 2, Juli 1825. 


Stück Holl. Rand-NDucaten 974 
dito Kaiserl, ditansd en- 974 
100 Rt, |: Friedrichseä@rnm num 143 
dito Banco Ohkgauonsu 713 - — 192 
dito Staats-SchuldpScheime; - | 915 
dito Prämienfp child Scheine — 
dito Wiener ght. Obligations] 100 
150 Fl. [ dito Fünlésungs, Scheine 42 — 
Pfandbrieſe y. 100 Rt. I: „ 
dito v. 9 Rt. 1 52 

Posener Pfandbriefe 953 E 
eee 0.2 | — 50 


